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Prãsident. 

Daniel Eberli 
Im Kellhof 

8463 Benken 

P. 052/43 25 17 
G. 01/816 39 72 

Region Ost 

Vorstand 

p.ndré Baumann 
Tüfenaustr. 11 
9100 Herisau 
P. 071/51 69 52 

wolfgang Eisenring 
Hirtenweg 23 
9010 St. Gallen 
P. 071/25 86 69 

paul Stehrenberger 
Kohlengasse 99 
9056 Gais 
P. 071/93 11 75 

Vizeprãsident 

Hans-Georg Koch 
Steinlerweg 15 

4402 Frenkendorf 

P. 061/94 84 18 

Region Nord 

Vorstand 

Guido Hobi 
Schulstr. 19 
8307 Effretikon 
P. 052/32 49 62 

Ernst Reich 
Dorfstrasse 
8537 Nussbaumen 
P. 054/45 10 06 

Manfred Schumacher 
Adlikerstr. 79 
8105 Regensdorf 
P. 01/840 30 78 

l' 

Kass.ier 

Markus Lehmann 
Mattenweg 1 

4447 Kãnerkinden 

P. 062/69 26 05 
G. 061/63 08 08 

Region West 

Vorstand 

Hans-Georg Koch 
Steinlerweg 15 
4402 Frenkendorf 
y.~-{)61/94 84 18 

Beat Scheidegger 
Brückfeldstr. 36 
3012 Bern 
P. 031/24 12 62 

Walter Schütz 
Tulpenweg 13 
3177 Laupen/BE 
P. 031/94 88 84 

Aktuar 

Felix Gãhler 
Hauptstr. 74 

9422 Staad 

P. 071/42 11 97 
G. 075/ 6 26 61 

Region Süd 

Vorstand 

Christian Bolliger 
postfach 62 
8832 Wollerau 
P. 055/27 41 20 

Kurt Sutter 
Bahnhofstr. 4 
8716 Schmerikon 
P. 055/86 15 23 

Zeitungsredaktion, Archiv, 
Modelle, Bibliothek Clubartikel Mitgliederverwaltung 

Andreas Rutishauser 
Altstetterstr. 163 
8048 Zürich 
P. 01/62 67 95 

Felix Gãhler 
Hauptstr. 74 
9422 Staad 
P. 071/42 11 97 

Christian Bolliger 
Postfach 62 
8832 Wollerau 
P. 055/27 41 20 

Vertreter im Dachverband DSMHA: Res Diemund Andreas Rutishauser 
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Das Wort des Vizepraesidenten 

Obwohl es mir niehl mõglieh war, persõnlieh 
am lelzlen CTAC-Treffen leilzunehmen, habl 
ihr mieh in absenlia zum neuen 
Vizeprãsidenlen gewãhll. Ieh mõehle mieh 
dafür bei allen herzlieh bedanken. 
Als ieh vor aehl Jahren zum erslen mal von 
einem Cilroen-Club hõrle, nahm ieh dies zur 
Kennlnis und vergass es wieder. Damals 
hàtlen wir unseren Traclion gerade ersl in 
mühsamer Kleinarbeil ferliggesleIlt und 
vorgeführl. Ersalzleile haUe ieh im nahen 
Elsass besorgl oder sie von Freunden anfer
tigen lâssen. Einiges hatlen wir aueh von 
anderen franz~sichen Modellen entlehnl und 
das Aulo nichl eigentlieh originalgelreu res
laurierl. 
In einer Aulomobilzeilsehrift las ieh dan n von 
einem inlernationalen Treffen in Zofingen 
1981. Jch konnle sogar meine Frau 
überreden, mil mir dorlhin zu fahren. Wir 
lraulen uns zuersl nur von weilem 
zuzusehen, gesehweige denn elwas zu fragen. 
Unseren eigenen Traclion haUen wir zwar 
milgenommen, aber in sieherer Enlfernung 
parkierl, um niehl mil einer Feld-Wald
Wiesenreslauralion unangenehm aufzufallen. 
Das ganze Angebol dieses Treffens begeislerle 
und beeindruekle uns ziemlieh und wir 
sahen, dass wir niehl die einzigen waren, die 
niehl alles perfekl beieinander hatlen. Es 
sehien sieh da um einen familiãren Club zu 
handeln, weleher einiges auf die Beine zu 
slellen vermoehle. Leider kannlen wir keinen 
Knoehen aber wir erhiellen bei der InCorma
tion ein Clubhefl als Werbegesehenk und 
fanden darin Anmeldeformulare auf der 
hinlerslen Seile. 
Soviel ieh mieh noeh erinnern kann, kauClen 
wir damals am Ersalzleilemarkl noeh eine 
neue MiUelleisle Cür die Molorhaube, da die 
vorhandene an einem Ende gebroehen war. 
Jch slaunle ein bissehen über die langen 
Haare und den sehwarzen Vollbarl des 
Verkãufers, doeh er war freundlieh und 
sehien mieh gul zu beralen, was si eh in den 
Colgenden Jahren mehrmals beslãtigle. Zu 

mehr reiehle damals das Geld niehl. Auf der 
Heimfahrl waren wir einerseils glüeklieh, 
dass es sogar in der Sehweiz Ersalzleile zu 
kauCen gab, andererseils elwas komiseh 
berührl vom ganzen Anlass und den 
milgehõrlen Diskussionen der Angefressenen. 
Dennoeh enlsehlossen wir uns damals dem 
CTAC beizulrelen. 
Ieh muss sagen, dass ieh es bisher niehl 
bereul habe. Dureh die võllig zuCãllige 
Zusammenselzung des Clubs habe ieh Kon
lakle zu Leulen aus allen Landesgegenden 
geCunden, die mieh immer wieder erCreuen 
und meine Gedanken vom grau en Alltagsleben 
wegnehmen, zu alten Aulos, gulen Ideen und 
gemülliehem Beisammensein. 
In diesem Sin ne mõehle ieh in den weileren 
Jahren in unserem Club weilerarbeilen, zu 
Eurer un meiner eigenen Befriedigung. 

Euer Hans Georg Koeh 

'7~ ~tKId'1/ 

Region 3 
Einladung zu einem gemütlichen 

"Winterhock" 

Mi tglieder der Region 3 und 
aller anderen Regionen treffen 
sich am 4. 3.88 ab 19.30 Uhr im 
sããli des Restaurant Hirschen 
in Diegten BL. 
Wir zeigen Videos und Fflme der 
Treffen von 1987. - Autobohn 

Bosel 

B:en:'\.. "Dieqten 
tunnel ' - ,, _____ ,,_~~- Tenniken 

Hirschen 0.1. Sissach 

Kõnerkinden/Wittinsburq 

Eptinqen 
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Buehbespreehung 

CITROEN: L'HISTOIRE ET LES SECRETS 
DE SON 

BUREAU D'J5;TUDES 

Autor: Roger Brioult 

Ein Werk, auf das Angefressene schon Iange gewartet haben: man kommt aus dem 
Staunen nicht mehr heraus. Auf mehr als 500 Seiten (auf franzosisch) erfahrt 
der Interessierte vieIes Uber Citroens, die nie das Prototypen-Stadium 
verliessen, Uber Autos, die nur auf dem Papier entwickeIt wurden. Anschau
Iich, und mit vieIen Bildern dokumentiert, versteht es Roger Brioult uns die 
Arbeit de'S EntwickIungbUros des Quai de Javel nahezubringen. Dabei interes
sieren ihn niçht so sehr die definitiven Autos, die dann in Serie gebaut 
wurden, som.dern die Wege, wie man bei Citroen nun genau auf diese Losung 
gekommen ist. über fast alle Citroens gibt es etwas zu lesen: angefangen 
1917 beim Typ A bis zur übernahme durch Peugeot in den 70er Jahren. 
Das Werk umfasst bis heute 2 Bande (vielleicht kommt noch einmal ein dritter 
mit den Nutzfahrzeugen hinzu). Beide BUcher zusammen kosten Fr. 107.-- pIus 
Porto, ein Band alleine Fr. 56.--. Bestellungen nimmt die Redaktion 
entgegen. Gerne wUrden wir eine SammeIbestellung machen, da so vielleicht 
ein Rabatt herausschaut, also setze ich einen Termin auf 31. Marz 1988. Wer 
bei Armin Frick den ersten Band bezogen hat, moge sich zur Bestellung des 
zweiten Bandes bei der Redaktion meIden. 

C I T R O 

aus der Serie: LES GRANDES 

von Jean Paul Dauliac 

Ein grossformatiges und schones Buch Uber die Geschichte der Marke Citroen. 
Mit relativ wenig Text und vielen guten Bildern (die meisten davon in Farbe) 
vermittelt der Autor die Entwicklung unserer Marke von den Anfangen bis 
heute (letzte behandelte Modelle: AX, CX II, BX GTI), Sicher sind einige 
Fehler drin (so wird der Ami Super plotzlich zum Ami 8L der Autor kann auch 
nicht allzusehr ins Detail gehen. Aber f Ur Fr. 16.80 erhalt der Kaufer einen 
sehr guten Gegenwert. Zu finden in jeder besseren BuchhandIung, Sollte Euer 
Buchhandler nichts davon wissen, hier noch genauere Angaben: Verlag: 
Librairie GrUnd, Paris, ISBN: 2-7000-5180-7 (f Ur die franzosische Ausgabe, 
das Buch sollte aber auch auf Englisch erhaltlich sein). 



T~erren und T~mine 

CTAC-Clubtreffen, organisiert von den Regionen: 

1. 
26. 
27./28. 

2. 
29. 

Mai 1988 
Juni 1988 
August 1988 
Oktober1988 
Januar 1989 

Region Ost 
Region Nord 
Region Süd 
Region West 
Generalversammlung 

andere Treffen und Daten 

13.-21. Februar1988 
27./28. Februar1988 
3.-13. Marz 1988 

30.4./1.5. 
14. Mai 
20.-23. Mai 

1988 
1988 
1988 

Rétromobile in Paris (F) 
Oldtimerborse Vehikel, Utrecht (NL) 
Autosalon Geneve (für ev. gemeinsame Fahrt 
bei Dani Eberli melden) 
Teilemarkt in Ulm (D) 
Oldtimer- und Teilemarkt Bern (ex-Burgdorf)* 
Tour in Zentral- und Südengland (TOC) , Info 
beim Clubpostfach 

11./12. Juni 
U 

1988 50 Jahre 15/6 in Lille und Le Touquet (F) 
mit Teilemarkt und Díner 
auch andere Tractions willkommen 

17.-19. Juni 
1.-3. Juli 

1988 12. Rendez-Vous in Northfield. Mass. (USA) 
1988 Citroen Car Club Rallye in England (TOC) , 

Info beim Clubpostfach 
14.-17. Juli 1988 3. Tour of Brittany des Tractions d'Ile et 

Vilain 

19-21. 
21./22. 
4. 

18. 
24./25. 

August 1988 Raid Franco Acadien (Organisiert von 

August 1988 
August 1988 
September88 
September88 
September88 

Traction Universelle) 
Sommertreffen Traction Avant Danemark 
Oldtimerborse Vehikel, Utrecht (NL) 
Treffen der Freunde Nostalgischer Autos* 
Teilemarkt in Lipsheim* 
Rassemblement des DSMHA in Avenches 
Anmeldeschluss 17.9.88 

Daten mit *: noch nicht bestatigt, aber wahrscheinlich. da in den 
letzten Jahren immer zu diesem Termin 

** Kurz noch einige Angaben (soweit bekannt) zum Treffen 1988, 
das zum Ereignis des Jahres in der Tractionszene zu werden 
verspricht. wie ich gehort habe, sollen einige Mitglieder unseres 
Clubs schon den Termin im Kalender rot angestrichen haben. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Ctiroens der Baujahre 1919 bis 
1939, dazu noch freundlicherweise alle Tractions, speziell 
natürlich die Sixen. 
Das provisorische Programm sieht am Samstag einen Empfang durch 
die Honoratioren der Stadt vor, am Abend ein gemeinsames D1ner 
(mit Spektakel und Animation). 
Am Sonntag Morgen Ersatzteilmarkt, Ausfahrt und anschliessend 
gemeinsames Essen. 
Le Touquet ist ein bekannter Badeort am Atlantik mit jenen 
Unterhaltungsmoglichkeiten. Besonders angepriesen wird der 
Vergnügungspark und Zoo 'Bagatelle' wenige Kilometer südlich von 
Le Touquet. 
Wer im Sinn hat, diesen Superanlass zu besuchen, moge sich bitte 
mit Daniel Eberli in Verbindung setzen. Er hat nahere Angaben 
(auch was die Kosten angeht) und hoffentlich jede Menge 
Anmeldeformulare. 
Nennschluss ist der 11. Mai 1988 (nicht bei Dani, sondern in 
Frankreich! ! ! !) . 



AIs kurzes Wort im voraus: der Anfang dieses Berichts wurde geschrieben, 
bevor ich zum Redaktor dieses Blattes ernannt wurde. AIso sind die 
Einleitungszeilen nicht mehr richtig, aber immer noch aktuell und lesens
wert. 

Kleine Gesehiehte der TRAVTION AVANT 

Was hat mir doch unser lieber Herr Prasident kürzlich Betrübliches erzahlt: 
es gabe Leute im Citroen Traetion Avant Club, die den Untersehied zwisehen 
einem Légere und einem Six nieht kennen würden ..... , und ob ich, da ich ja 
immer so den Anschein erwecke, zu wissen, was Original sei und was nicht, 
und ich aueh sonst seheint's in der Gesehichte der Traetion drauskomme, 
nicht etwas ins HefUi sehreiben konnte um dem Missstand des Niehtwissens 
bei oben Erwahnten Abhilfe zu sehaffen. 

Natürlic~ ha be ich gesagt:' Niehts lieber als das, lieber Dani, ieh habe ja 
schon immer auf eine Gelegenheit gewartet, einmal einen langeren Artikel ins 
Heftli zu schfeiben, bisher mangelte es aber immer am Thema, da ja meine 
Traction, wle alle wissen immer lauft etc .. Es ist sieher aueh eine kleine 
Entlastung für unseren Redakteur, der das HefUi bis jetzt immer neben 
seinem 24-Stunden-am-Tag-Job gemacht hat (reicht das einmal nicht, so nimmt 
er halt die Naeht noeh dazu).' So meine Rede; und hier jetzt der erste 
Erguss. 

Natürlich muss ieh das sehr komplexe Thema etwas gliedern, um nicht Kraut 
und Rüben (sprich 8 und 4 Zylinder) durcheinanderzumisehen. Ieh habe mir das 
etwa so vorgestellt: Da das erste vorgestellte Modell 1934 mit der kleinen 
Karrosserie erschien, behandeln wir erst einmal di ese, dann die grosseren 
Karrosserien, und die 15/6 (la Reine de la route). Es dürften noch einige 
Kapitel folgen: die, die Cabriolets, den 8-Zylinder und die Spezialkarros
serien behandeln. Stoff genug, um jahrelang die Seiten unseres Heftli zu 
füllen, da ja sehon ganze Büeher darüber geschrieben wurden. 

Soweit zur Einleitung: kurz noeh damit alle verstehen, um was es geht, ein 
geschiehtlieher Kurzabriss, was es so alles an Tractions gibt: 

Die kleine Karrosserie: 
di ese gibt es nur als Berline, Cabriolet oder Faux Cabriolet (auch Coupé 
genanntJ. Sie ist 4.45 m lang und 1,68 m breit. Mit diesem Chassis wurden 
die Modelle 7 A, 7 S, 7 B, 7 C, 7 Eco., 11 AL, 11 AM, 11 BL und 11 BL Perfo 
gebaut, und zwar von 1934 bis Juli 1957. 

Die mittlere Karrosserie: 
diese ist 11 em breiter und 20 em langer als die 'kleine' Karrosserie. Das 
Meiste dieses Raumes kommt voll dem Innenraum zugute, gut siehtbar im 
hinteren Fussraum. überall, ausser in der Schweiz, wo man dieses Modell 
'Large' nennt, heisst es 'Normale'. 
Es soll mir also niemand kommen, er habe eine 'Large', so stehe es ja 
schliesslich auf dem Typenschild: 11 BL: 'Onze Berline Large'. Eine solche 
Typenbezeichnung heisst korrekt: 'Onze B (für den B-Typ) Légere'. Diese 
mittlere Karrosserie kennen wir als Berline, Cabriolet und Faux Cabriolet 
(auch Coupé genannt). 
Von der Windschutzscheibe nach hinten sind die Chassis der 11 Normale und 
der 15/6 für Laien gleich. 
Noch die Angabe der gebauten Typen: ab Juni 1934; 11 A, 11 B, 11 B Perfo und 
11 B mi t D-Motor (bis Juli 1957). 
Bei den Sechszylindern wurden fOlgende Typen gebaut (ab 1938): 15/6 G, 
15/6 DB, 15/6 DV und 15/6 H (bis 1956). 
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Die ganz grosse Karrosserie: 
Sie wurde nur relativ kurze Zeit gebaut, namlich ab 1934 bis 1940 und dann 
wieder ab 1954 bis Produktionsende am 25. Juli 1957. Sie ist gleich breit 
wie das Chassis der 'Normale'. aber nochmals 18 cm Iãnger. Gebaut wurde sie 
als Commerciale (nur mit dem 4-ZyIinder) oder als Familia1e (als 4- und als 
6-Zylinder). Diese Wagen unterscheiden sich gegen aussen von anderen 
Tractions durch ein drittes Seitenfenster. Es gab auch Plane bei Citroen, 
ein sogenanntes 'Coupé 10ng' herzustellen, mit grossem Komfort, aber ohne 
das dritte Seitenfenster. Ein deutscher Tractionist erzãh1t, er habe ein 
s01ches Auto kürzlich in Südfrankreich !;fesehen. 

Jetzt würde eigentlich die Beschreibung der einzelnen Typen, mit den 
Unterschieden von Jahr zu 'Jahr folgen. Die Schwierigkeit ist nur, wie 
beginnen. Logisch erscheint mir die oben gewãhIte Form: Légêre, Normale, 
Commerciale/Familiale und 15/6. Viele Xnderungen wurden bei den verschiede
nen Karrosserieformen gleichzeitig eingeführt. Ich ha be mir nun folgendes 
vorgesteUt: Ich werde die kleine Karrosserie intensiv vorstellen, und bei 
den grõsserentund der 15/6 Querverweise auf die kIeine Karrosserie anbrin
gen, wenn derText sich wiederholen würde. AIso braucht Ihr zum Lesen der 
Geschichte der Commerciale auch dia Geschichte der Légêre, um genau folgen 
zu kõnnen. 

Die Geschichte der 'kleinen' Citroen Traction Ayant 

Zu den Jahrgangen folgende Anmerkung: wenn ich nicht ein genaues Datum (z.B. 
einen Monat des Jahres) angebe. gelten die Daten für das MOdelljahr, das 
nicht mit dem Kalenderjahr übereinstimmt. Bei Citroen beginnt das neue 
Modelljahr mit dem Autosalon von Paris, der jeweils im Oktober stattfindet. 
So hat also zum Beispiel ein im November 1938 gebautes Auto schon alle 
Xnderungen der Wagen, für die die Bezeichnung 'Modell 1939' gilt. 

Zuerst mõchte ich das Modell '7' behandeln, und erst spãter zur ller 
Traction kommen. 

1934: 

Am 7. Marz :934 wurde die Traction Avant in Form einer 7 A Ber1ine der 
Weltõffentl.ichkeit vorgestellt. Sie schlug ein wie eine Bombe, obwohl nichts 
an ihr nicht schon anderswo produziert worden war: den Frontantrieb kannte 
man seit 1899, die Torsionsstabe waren auch schon bekannt, eine selbsttra
gende Karrosserie (d.h. Chassis und Aufbau n1cht getrennt) hatte Lancia 
schon in den 20-er Jahren beim Modell Lambda eingeführt, auch die nassen, 
auswechselbaren Zylinderbüchsen waren nicht neu. Das Sensationelle daran 
war, alles in. einem Auto einzubauen, und es in Gross-Serie produzieren zu 
wollen. Wie wir ja wissen, ist André Citroen daran gescheitert, wei1 er 
zuviel Geld in die neuen Produktionsanlagen und die Behebung von Kinder
krankheiten der Traction investieren musste. Er sah sich gezwungen, seine 
Firma an die Pneufabrik MICHELIN zu verkaufen. P1eite und ohne grosse 
Aufgabe, verstarb André Citroen 1935. 

Aber zurück zur 7 A: sie sah ein wenig anders aus. als die Tractions, die 
wir im CTAC fahren. 
Motor: 72 mm Bohrung, 80 mm Hub. ergibt einen Hubraum von 1303 ccm. Die 
Verdichtung betrãg_t 5,7:1, es kommt ein S01ex-Horizontal-Vergaser zum 
Einsatz~ Der Auspuff führt gerade vor den Füssen des Beifahrers durch den 
rechten Langsholm der Karrosserie Uetzt wisst Ihr endlich. warum Ihr dort 
so ei nen komischen Schraubdeckel habt an Eurer Traction. wei1 nãmIich 
niemand Lust hat te, die Pressform zu andern, als man den Auspuff nach vorne 



aus dem Motorraum führte). Der Auspuff 'hinten' hinaus hat seine guten und 
schlechten Seiten: bei kühler Witterung ist es die einzige Heizung der 
frühen Tractions (die beste aller Ehefrauen nisst danken). im Sommer. wenn 
die Son ne schon von oben scheint. gibt es für die Beifahrerin gegrillte 
Füsse von unten (die beste aller Ehefrauen Uisst fluchen). 
Karrosserie: Hupen auf der Stossstange montiert (verschromt). KühlergrilI 
verchromt. 'toit simili' (sieht aus wie das Schiebedach von Daniel Eberli. 
war aber nicht zu offnen). 2 Lüftungsklappen vor der Windschutzscheibe. kein 
Kofferraumdeckel (Koffer von Innen zugii.nglich durch Hochklappen der Rück
sitzlehne). Reserverad aussen (Deckel von Aussen abschraubbar). 2 Benzinein
füllstutzen (links und rechts neben dem Reserverad). Nummernschild in der 
Mitte auf der Stossstange befestigt (von Innen beleuchtet). 
Die Stossstangen natürlich noch olme Horner (gilt für alIe VorkriegsmodelIe 
7 und 11). und die Heckscheibenumrandung mit der berühmten Sicke. an der man 
'nachgemachte' Vorkriegsmodelle von den echten untercheiden kann. 
Die Motorhaube hat je Seite 2 Klappen. die beide in die gleiche Richtung 
offnen. Der Griff der vorderen Klappe ist hinten befestigt. Das wurde bald 
aufgegeb~n und die offnungsrichtung der vorderen Klappe anderte sich; der 
Griff blieb noch eine Weile hinten (ist aber mühsam zu bedienen. weil man 
die Klappe am IGriff hineinschieben muss. um sie zu offnen). 
Gelenkt wur\l.e nicht mit einer Zahnstangenlenkung (dies wurde erst Mitte 1936 
eingeführt). sondern mit einer Schneckenlenkung (von aussen durch den 
Kühlergrill zu erkennen. da eine Querstange vorhanden ist. die es bei der 
'direction à crémailliere' nicht mehr gibt). 
Die Kotflügel sind schmaler. als bei den spii.teren Modellen. Erst mit 
Einführung der 'Pilote'-Rader und -Felgen erhielten sie die Breite. die die 
meisten von uns an ihrem Auto haben. Ebenso fehlten die Kotfügelverzierungen 
aus poliertem Aluminium (diese hatte vor dem Krieg nur die 15/6). 
Im Auto trifft man das Instrumentenbrett in der Mitte des Armaturenbrettes 
an. Die Ziffern sind weiss auf schwarzem Grund. Bestückung: Tachometer. 
Zeituhr (mechanisch. 7-Tage-Werk). Benzinuhr. Amperemeterundoldruckmesser. 
Der Tacho geht bis 130 km/h. die Benzinuhr zeigt 35 Liter. Die Schaltung des 
Lichtes passierte über einen Drehknopf in der Mitte des Lenkrades (dort wo 
viele Neuzeitautos die Hupe haben). Bei der Schaltung liegt der erste Gang 
oben rechts. der Rückwartsgang dafür unten rechts (2. und 3. dann wieder 
normal). überlegt mal wie man da vernünftig anfahren solI. von wegen 
Schalten vom ersten in den zweiten Gang (ist ja ganz pervers). Dazu kommt 
noch. dass der Schalthebel nur nach rechts gekropft ist. und nicht auch nach 
unten. Diese Schaltung haben aber nur die allerersten ModelIe. schon im Mai 
1934 hatte man bei Citroen den Fehler eingesehen. und baute die Schaltung 
wie sie uns allen gelaufig ist mit dem ersten Gang unten rechts. und einem 
nach unten und rechts gekropften Schaltstock. 
Weil ja der Platz hinter dam Lenkrad frei ist. hatten diese Tractions zwei 
Handschuhfii.cher (eines links und eines rechts). Aus Erfahrung weiss ich dies 
praktische Einrichtung zu schatzen. Der Zündschlüssel ist in der rechten 
Hii.lfte des Armaturenbrettes. einen Aschenbecher sucht man vergeblich. 
Zu den Karrosseriefarben: auf Wunsch war jede Farbe erhii.ltlich; nicht wie 
bei Ford in den Anfangen der 'Tin Lizzie': dort hiess es namlích: 'vou can 
order any coulour. as long as it black' (zu Deutsch: Sie konnen jede Farbe 
bestellen. solange es schwarz ist). Schwarz. wie heute viele Tractions sind. 
war in den Anfangen die Ausnahme. Zum normalen Lieferumfang gehorten Farben 
wie bordeauxrot. beige. bleu marine. oder grau. Die Kotflügel. Rii.der. 
Radkappen und die Reserveradabdeckung waren dabei immer schwarz. Oder 
zumindest fast immer: gegen einen kleinen Aufpreis von FFr. 350.
(Basisverkaufspreis des ganzen Autos FFr. 17'700) konnte man die schwarzen 
TeHe in der Hauptfarbe haben (SOg. Concours d'élégance Ausführung). 

Das war jetzt einmal das ModelI 7 A. Um die ganze Sache noch ein bisschen 
kompliziert zu machen. liess sich Citroen noch einen spezielIen Gag 
einfallen: schon 1934 kam das Modell 7 B: ii.usserlich nicht von der 7 A. von 
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der 7'000 Exemplare gebaut wurden. zu unterscheiden. Der Motor wurde 
vergrõssert: die Bohrung wuchs auf 78 mm. was dann einen Hubraum von 
1529 ccm ergab. Immer noch im selben Jahr die 7 C: diesmal wurden Bohrung 
und Hub verandert: 72 mm Bohrung (wie bei der 7 Al und 100 mm (wie mir das 
Mass bekannt vorkommt ... l Hub. ergibt einen Hubraum von 1628 ccm. 

Und jetzt wird es ganz komPfiziert: immer noch im Jahr 1934 wurde in nur 
1500 Exemplaren die 7 S gebaut. Natürlich anderte man am Motor herum: 
Bohrung 78 mm (wie 7 Bl. Hub 100 mm (wie 7 Cl. Den Hubraum verrate ich 
nicht. die meisten kõnnen ihn im Motorfahrzeugausweis nachschauen. 

Organes de commande --» Fortsetzung folgt 

Hupen auf den Stossstangen 19j4 

Armaturenbrett 1934 

Titelblatt eines der ersten Prospekte: Juni 1934 
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Cblaus Hoeek Region Nord: 6.12.1987 

Am 6. Dezember 1987 trafen wir uns im wohl einzigen Gasthaus - den 
Namen des Gasthauses habe ich vergessen - in Uerschhausen/TG. Unter 
den parkierten Autos vor dem Restaurant liessen sich trotz nasskalter 
Witterung 3 Traction's ausmachen. Wohlwissend, dass es die letzte Fahrt 
in der nun beginnenden kalten Jahreszeit sein kõnnte. Unsere Traction 
steht gut geschützt in einer Tiefgarage. Sie kriegt schnell Rheuma und 
hasst jede Art von Feuchtigkeit (wie wirl. Das Wetter lud nicht zum ver
weilen und bestaunen der Citroens vor dem Restaurant ein. 
Im Gasthaus hatten sich bereits 10 Clubmitglieder eingefunden, die sich 
am Rebsaft gütlich taten. Kontakt war schnell gefunden. Kurz darauf wurde 
Raclette serviert. Eine schier unermüdliche Serviertochter brachte Portion 
für portio~. Die Kartoffeln, Gürklein, Silberzwiebln und der geschmolzene 
Kase fanden auf unerklarbarer Weise in grossen Mengen den Weg zum Magen, 
wahrenddessen w.rden Tricks, Kniffe und Ratschlage für die kommende Saison 
ausgetauscht .' 
Mittlerweile haben über 20 Mitglieder den Weg nach EL UERSCHHAUSEN in 
INDIEN à la MOST gefunden. 
Jedesmal, wenn die Wirtshaustüre aUfging, hofften wir, den Mann in der 
roten Kutte zu entdecken. Es schien aber, als hãtte sich der Samichlaus 
im Nebel verfahren oder der fehlende Schnee eine Schlittenfahrt verun
mõglicht. Dafür sprang der Organisator des Treffs in die Bresche und ver
teilte Nüsse, Schokolade und Lebkuchen. Die Mandarinen wurden im Laden be
zahlt und zur Freude des Ladenpersonals vergessen. 
Videos und Fotos über vergangene Abenteuer mit der Traction wurden ge
zeigt. Aber eben, nichts ersetzt das echte Gefühl von dampfenden Kühlern, 
schmutzigen Handen und streikenden Motoren, die auch mal eine kleine Pause 
haben mõchten. 
Als die Kehlen trQtz aller zu sich genommenen Flüssigkeiten auszutrocknen 
drohten, traten wir den Heimweg ins sonnige Zürich an ....... . 

Vielen Dank an die Organisatoren für den gelungenen Nachmittag. 

Sibilla und Thomas 

KOTSCHUTZLAPPEN (hinten) f Ur die TRACTION 

Vom Englischen Traction-Club (TOC) erreicht uns folgende gute 
Nachricht: es gibt wieder epochegerechte hintere Kotschutzlappen. 
Der Nutzen dieser Dinger ist unbestritten, wird doch der hintere 
Teil der Traction bei Regenfahrten viel weniger dreckig. Die 
englischen Kotschutzlappen sind viereckig, schwarz und tragen als 
weisses Relief das alte Citroen-Oktagon. Gerne wUrden wir eine 
Sammelbestellung machen. Der Preis f Ur ein Paar liegt (in 
England) bei L 20.-- (ungefahr sfr. 55.--). Dazu kommen noch 
Transport und WuSt. 
Bestellungen bis 29. Februar an: Andreas Rutishauser, Altstet
terstr. 163, 8048 ZUrich 



DIE '11 LOURDE' HAT EXISTIERT!! 

Es lSt wahr: die Traction 11 Lourde hat existiert; die Historie muss 
anscheinend neu geschrieben werden. Sicher kennen alle die Légêre, die 
Normale (Large), die FamilialelCommerciale etc .. Aber von der '11 Lourde' 
ha be auch ich erst kürzlich zum ersten Male gelesen. Sie musste etwas 
ahnliches wie ein Lastwagen (auf Franzosisch = poids lourd) gewesen sein. 

Im folgenden die Zusammenfassung eines Artikels aus 'La vie de l'Auto' über 
diesen raren Traction-Typ. 

Sicher hat es die Traction Lourde (schwer) gegeben. Das Pech wollte es, dass 
sie so schwer geriet, dass Brücken brachen und Strassenoberflachen plattge
walzt wurden wie mit einer Dampfwalze. AIso wurde das Projekt fallengelas
sen .... Aber einer der Prototypen wurde von Bertrand Rey in Blagnac wiederge
funden; und zwar in der bevorzugten Position des Autos, auf einem durchge
brochenen Boden .... Aber die Geschichte ist sicher ganz anders: ist das nicht 
eine 'ultra-légêre' Traction, unter der die Decke vor Altersschwache 
nachgegeben hat? Bertrand Rey erzahlt, wie er die Traction in di ese r 
Stellung angetroffen hat: 
Eine der Süchte des Sammler alter Autos ist die, dass er nicht spazieren 
gehen kann, ohne hinter jeder Tür jedes alten Hauses einen Oldtimer zu 
vermuten. Ohne Zweifel war es dieser Tick, der mich veranlasste, anlasslich 
einer Wanderung mit meiner Frau, bei einem Haus im forgeschrittenen Zustand 
des Verfalls die Tür aufzustossen. Was ich entdeckte, war eine Traction, die 
halb im Parterre, halb im Keller stand (oder eher hing?). 
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FRICK TRACTION-AVANT AG 

REPARATUREN & ERSATZTEILE 

Dorfstr. 39 8912 Obfelden T. 01-761 15 95 ~ 

WasserpumpeÍJwel1en, bUehsen, dichtungen, f Ur alle modelle. 

Kipphebelwelle alle 4 zyl. modelle, 6 zyl. auf bestellung. 

Anfertigen von hydraulik-/bremsleitungen légere/large, 15/6H, lO/OS 19, HY, ete. 

Federkugeln prUfen und fUlIen, neue und alte ausführung. 

Lampeneinsãtze, légere/large und lO/OS: Marehale, Oueellier, Cibié! 

Vorderaehs- und lenkungsteile. 

Silentbloekrevision, vorder- und hinteraehse. 

Antriebswellen- und aehssehenkelmansehetten. 

Blinkerbirnen 6 volt ~ watt. 

Sãmtliehe gummiteile. 

FensterfUhrungsprofil. 

Neue und oee. getriebeteile. 

Radkappen/radkappensehrauben alle modelle. 

KUhler revisionen. 

Benzintank revisionen: reinigen und innenbesehiehten! 

Kupplungsdrueklager rev. im austauseh. 

Bremstrommeln vorne mit revidiertem konus (!) im austauseh. Oee. trommeln am lager. 

Blinkersehalter, 6 volt arbeitsrelais, zUndspulen u. blinkerrelais. 

TUrklemmspiegel. 

Taehometerwellen. 

Abziehbilder für luftfilter und bremsflUssigkeitsbehãlter. 

SilikonbremsflUssigkeit, nimmt kein wasser auf und verhindert korrosionssehãden in den 
bremszylindern. 

Seheibenwiseherarme und wiseherblãtter. 

Unterbreehersãtze, alle modo f Ur die Traetion. 

Betriebsanleitungen, reparaturhandbUeher, ersatzteilkataloge. 

Motor- und getriebediehtungen. 

Cardanwellen revidiert im austauseh. Reparatur von besehãdigten konus. 

H o m o k i n e i s e h e eardanwellen f Ur 4-zyl. auf bestellung im austauseh. 

Revidierte b l e f r e i zylinderkôpfe. 



Vollkaskoversieherung fuer die TRAVTION AVANT 

Vom DSMHA (Dachverband schweizerischer Markenclubs historischer Automobile, 
im folgenden Dachverband genannt). haben wir ein interessantes Schreiben 
erhalten. Einmal mehr ist es dem Dachverband gelungen (nach der Reduktion 
des Abonnementpreises für die Monatszeitschrift AUTO EXCLUSIV für Dachver
bands-MitgIieder). ein Angebot auszuarbeiten und den MitgIiedern anzubieten, 
das sehr vieIversprechend aussieht. 

Es handeIt sich um die Moglichkeit, eine Vollkaskoversicherung abzuschlies
sen. Die Pramie betragt 4% des Fahrzeugwertes, mindestens aber 400.- pro 
Jahr. Wird das Fahrzeug im Winter abgemeldet, so Iauft die Versicherung 
weiter, sofern das Auto in einer Garage steht. Werden mehr als 5000 km pro 
Jahr gefahren, so erhoht sich die Pramie auf 5% der Wertes. Ich habe mal 
kurz di e" Rechnung gemacht: 
-Fahrzeugwert., Fr. 20'000.--, Fahrstrecke mehr als 5'000 km/Jahr 
Das würde eineGrundpramie von Fr. 800.-- ausmachen (4% von 20'0000.-). pIus 
ein Zuschlag von 25% für die Fahrtstrecke von über 5000 km, ergibt eine 
Jahrespramie von Fr. 1000.-. Je nachdem, ob die Traction im Winter 
abgemeldet wird, reduziert sich die Pramie um die entsprechenden Tage. 

Der SelbstbehaIt betragt Fr. 500.-. 

Der Wagen muss natürlich irgendwie geschatzt werden. Bis zu einem Wert von 
Fr. 25'000.- ermittelt der Fahrzeugbesitzer in Zusammenarbeit mit noch zu 
bezeichneneden Clubexperten den Wert. Bis zu einem Wert von Fr. 50'000.
muss ein neutrales Expertengutachten eingeholt werden. Offen bleibt die 
Frage, wenn der Besitzer in Zusammenarbeit mit dem Clubexperten auf einen 
Wert von Fr. 30'000.- kommen, der bestellte neutrale Experte dann aber einen 
Wert von Fr. 15'000.- ermitteIt .... 

überhaupt bleiben noch einige Fragen zu klaren: Kann die bisherige Haft
pflichtversicherung beibehalten werden, oder muss man sich durch den 
Vollkaskoversicherer eine aufzwingen lassen? Wie sieht es aus mit der 
Teilkaskoversicherung des Neuzeitautos bei Wechselnummer? Was passiert, wenn 
die Traction das kleinere der beiden Fahrzeuge ist, die auf WechseInummer 
laufen, und man bisher die Mühe gescheut hat, die Traction im Winter 
abzumelden (man fahrt ja nicht billiger)? 

An der DeIegiertenversammlung des Dachverbandes (12. Marz 1988) werden die 
Vertreter des CTAC versuchen. diese offenen Fragen zu klaren. In einem 
spateren Heft wird dann darüber berichtet. Es ist aber nicht verboten, wenn 
man vom Angebot des Dachverbandes sofort profitieren will. schon jetzt beim 
CIubpostfach ein Antragsformular zu bestellen. und sein Fahrzeug zur 
Vollkaskoversicherung anzumelden. 

Hat jemand von Euch schon Erfahrungen mit Vollkaskoversicherung von Oldti
mern? 

Der CTAC hat ja auch schon Abklarungen getroffen betreffend Kaskoversicher
ung von Oldtimern (Heft 3/84). Hier kurz ein Auszug über die Pramien für 
vollkaskoversicherte Oldtimer (ohne Nennung der Versicherung): Versicherung 
A: 11.7-13,5 % des Fahrzeugwertes. SelbstbehaIt (SB) Fr. 1000.-, Reduktion 
der Pramie bei Schadenfreiheit. Versicherung B: 7,2-14.5%, je nach km/Jahr. 
500.- SB. Versicherung C: 17,5% bei Fr. 500.- SB. Alle anderen Versicherun
gen, die angefragt wurden. sind einer exakt-en Antwort ausgewichen, oder 
sahen eine Kaskoversicherung für Sammlerfahrzeuge gar nicht vor. 



Es schreibt Ihnen: 
Cette lettre vous est adressée par: 
Hans. A. Bichse1, Prãsident Base1, 19. Dezember 1987 

Vo11kaskoversicherung 

Es ist soweit! Der Dachverband ist in der Lage, seinen Mitg1iederc1ubs eine 
aussergew6hn1iche, in Zusammenarbeit mit einer renomierten internationa1en 
Versicherungsgese11schaft ausgearbeitete Vo11kaskoversicherung für historische 
Automobife anzubieten. Versicherungsbeginn : 1.1.1988. 

I< 

B8Sonderer 
~ 

CLASSIC CAR CASCO 

Dachverband schweizerischer Morkenklubs hislorischer Automobile 
Association suisse des clubs de morques d'automobiles historiques 

4' des geschãtzten Wagenwertes, im Minimum aber Fr. 400.00 pro 
Versicherungsjahr. 

Prãmienreduktion bei Sti11egung des Fahrzeuges, beispie1sweise 
im Winter, aber trotzdem va11e Deckung für das Garagenrisiko! 

Vagenbewertung Bis Fr. 25,000 durch den Eigentümer in Zusammenarbeit mit seinem 
C1ub und dem Dachverband, über Fr. 25,000 bis Fr. 50,000 durch 
einen neutra1en Experten. Vo11kaskaversicherungen für Fahrzeuge 
über Fr. 50,000 nach individue11er Absprache. 

Kündigung 

Hindestalter 

Selbstbehalt 

Jãhr1ich m6g1ich auf den 31. Dezember nach vorausgegangener 
einmonatiger Kündigungsfrist. 

Das Hindesta1ter des zu versichernden Fahrzeuges muss 15 Jahre 
betragen. 

Der Se1bstbeha1t betrãgt für Lenker zwischen 21 und 25 Jahren 
Fr. 1,000, für Fahrer über 25 Jahren Fr. 500. Lenker unter 21 
Jahren sind nicht versichert. 

Bitte beachten Sie: Die C1assic Car Casco ist aussch1iess1ich jenen Fahrzeug
besitzern vorbeha1ten, deren Harkenc1ub Hitg1ied des Dachverbandes lstl 

Antragsfarmu1are sind erhã1t1ich bei den C1ubsekretariaten oder bei der Agentur: 

C1assic Car Casco. H. Haurer. Postfach 182, 5034 Suhr. Te1efon 064 43 10 69 

Sekretariat/Secrétariat: Ed. Strebel, Bergackerweg 20, CH-3322 Schonbühl, G/Off. 031 42 3131 

Offizielles Organ/Organe officiel: E fõ 



p 

Insera&e und Kleina11Hlgen 

Kleinanzeigen für Clubmitglieder sind gratis. 

Gewerbliehe und private Inserate kosten entspreehend ihrer 
Grosse, jedoeh mindestens Fr. 20.-. 1 Seite Fr. 80.-, ~ Seite 
Fr. 40.-, ~ Seite Fr. 20.-. Dauerinserenten erhalten Rabatt. Der 
Reehnungsbetrag ist im Voraus zu begleiehen. 
Inserate und Kleinanzeigen bitte direkt an die Redaktion. 

ERHXLTLICH BEIM CTAC: Felix Gahler, Hauptstr. 74, 9422 Staad 

* Anste~knopfe 'Traetion Avant' ~ 6 em, Stk. Fr. 3.- + Versand 
* Universaltassen weiss mit Clubemblem, Stk. Fr. 7.50 + Versand 
* Clubkleb~r,~Stk. 1.50 + Versand 
* Traetion zum Aufbügeln/-nahen in sehwarz oder rot 

Stk. Fr. 3.- + Versand 
* Plaketten vom Internationa1.en Treffen 1986, Stk. 15.- + Versand 
* Uhren in Form des Traetion-Kühlers, als Armbanduhr oder im Set, 

Chrom oder Gold plaqué (jetzt aueh mit Metallband) zwisehen 
Fr. 185.- und Fr. 265.- inel. Versand in der CH (günstiger 
Clubpreis). Bestellformulare sind beim Clubpostfaeh erhaltlieh. 

* diverse Sehlüsselanhanger aus Metall in Reliefguss mit vers-
ehiedenen Citroen-Motiven (TA, SM, 2CV, DS ete.) Fr. 10.-

* Zofinger Treffen-Signet als Plakat A 3, Stk. Fr. 1.- + Versand 

Inserate werden na eh Angaben des Inserenten verfasst 

F U N D G R U B E 

Ieh habe per Zufall in Südfrankreieh eine Citroen-Garage 
gefunden, die noeh ein grosseres Lager an alten Teilen, bis 
zurüek in die 20er !!!! Jahre, unterhalt. 
Dazu besitzt der Garagist noeh Adressen, wo Teile gefunden werden 
konnen,. 
Wegen der Distanz dorthin, lohnt sieh aber nur ein umfangreieher 
Sammeltransport. 
Im Februar moehte ieh eine erste Liste gesuehter Teile 
hinsehieken. Der Transport selbst dürfte im Sommer erfolgen. 
Dazu stehen noeh folgende Autos dort zum Verkauf: 

C3 (5 CV) 1921 Cabriolet, meeh. rev., mit Papieren ea sfr 9000.
C4A 1929, Originalzust., meeh, rest., mit Papieren ea sfr 9000.
C4 Camionette (1000kg), original, Motor lauft, m.P.ea sfr 2500.
Rosalie Déeap zur Camionette abgeandert. oho Pap. ea sfr 3500.-

Wer sueht alte Citroen-Teile und moehte sieh an dieser 
Sammelbestellung beteiligen? Vorhandene Teile werden dann mit 
Preisvorschlag vor dem Transport bestatigt. 
Bestellungen bitte schriftlieh an: 
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Pierre Perrenoud 
Letten 
5611 UEZWIL 
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Aueh ta~4 n~u~ Jah~ wan4eh~n 
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Bilanz, ql~iehg~wicht und 
Sinn ta~ Humo~ ..•••. 

Aq~ 7~~uhand Aq ,Bahnhot~t~a~~e 

Anita und na~ qatting~~ 
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Diehtung und Wahrheit 

An1ãss1ich der 1etzten "Früh1ingsputzete" habe ich bei meiner Traction den 
Zy1inderkopf ausgebaut und mit neuen Venti1en versehen 1assen. Die Kompression 
war vor der Revision kaum mehr messbar gewesen, und ich war nicht erstaunt, 
dass die Venti1e wie von Mãusen beknabbert aussahen. Für mich war vie1mehr 
ein Wunder, dass der Motor trotzdem noch recht gut ge1aufen war. Ein Hinweis 
desha1b an a11e Traction-Kãufer: Unbedingt vor dem Unterzeichnen des Kaufver
trages die Kompression messen ••. 
Da für die Revision des Zy1inderkopfes ohnehin die Ansaug- und AuspuÍfrohre 
sowie die Wasserpumpe demontiert werden mussten, benutzte ich die Ge1egenheit, 
um die erwãhnten Tei1e zu reinigen und zu überprüfen. 
Bei der Wasserpumpe machte ich erstaunt die Entdeckung, dass die hintere La
gerbüchse, zu der ein Oe1er führt, nicht über eine 0e1bohrung verfügte, so 
dass das 0.1 gar nicht auf die reibenden Ste11en zwischen We11e und Büchse 
ge1angen konnte.~Die ausgebaute We11e zeigte genau dort deut1iche Ausfressun
gen. Anscheinl"nd .war einma1 die Lagerbüchse ersetzt worden, und dabei hatte 
man die Oe1bohrung vergessen. 
Die Montage der verschiedenen Tei1e brachte keine Prob1eme, aber das Einfü11en 
des Küh1wassers war mit einer unangenehmen Ueberraschung verbunden: An der Ver
bindungsste11e zwischen Wasserpumpe und Motor plãtscherte das Wasser als mun
teres Bãchlein zur Kupplungsglocke hinunter. 
Was war geschehen? 

o 

selbstgefe~gte 
Dichtung 

... _------- ... 
Dichtung aus 
dem Rep-Satz 

//1'/# 

" 

nicht abgedichtete 
Zonen 

2 3cm 

o 

Eine Ueberprüfung (; fluchende Demontage), verbunden mit der Zerstõrung der 
ãusseren (mit Dichtungsmittel geklebten) Dichtung ergab, das s die dem Revisions
satz beigefügte Dichtung für meinen Zylinderkopf (llD) nicht passte. Eine besse
re war nicht aufzutreiben. So fertigte ich aus einem speziellen Dichtungskarton 
(1,5mm stark, erhãltlich u.a. bei DERENDINGER) selbst eine passende Dichtung 
an. Obige Zeichnung zeigt ausgezogen die Form der Do-it-yourself-Dichtung und 
gepunktet diejenige aus dem Reparatursatz. Die undichte Stelle kann unschwer 
erraten werden. 
Da ich kein passendes Locheisen hatte, legte ich die Dichtung zwischen zwei 
Brettchen und bohrte mit einem 10,5mm-Bohrer die nõtigen Lõcher. 
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Da die ãussere, grõssere Dichtung beim Demontieren zerstõrt wurde und ich 
keinen Ersatz mehr hatte, schnitt ich dafür ebenfalls eine neue. Als Schab
lone verwendete ich ein Blatt Papier, das ich auf die Wasserpumpe gelegt und 
mittels Schraffieren der Umrisse und Lõcher markiert hatte. (Ein anderes 
Verfahren ist das "Abklopfen" mit einem kleinen Hammer, doch schien mir das 
Vorgehen mit Messer und Schere beim verwendeten, relativ weichen Material 
einfacher.l Für die vielen Lõcher dieser zweiten Dichtung entlehnte ich mir 
ein Locheisen, da das Bohren doch recht schwierig gewesen wãre. 
Merke: Die in den Dichtungssãtzen enthaltenen Dichtungen passen oft nicht 
auf Deinen Autotyp, sei es, weil sie ungenau gefertigt sind, sei es, weil 
Dein Auto eben etwas anders gebaut ist. Eine vorgãngige Ueberprüfung erspart 
Aerger. (Für Zylinderkopf- und andere hochbelastete Dichtungen ist das er
wãhnte Material nicht geeignet!l 
A propos Dichtungen: Korkdichtungen, namentlich die Halbmond-Dichtungen 
zwischen Oelwanne und ãusserem Kurbelwellenlager, lassen sich am Leichtesten 
einb~uen, wenn man sie vorher einige Minuten in heissem Wasser einlegt. 

Daniel Eberli 

RiCh.n:f Coder'.'l 

Kommentar zum Artikel 
Politik. Autologie und Zukunftsaussichten 

In den Statuten des CTAC steht geschrieben. dass unser Club politisch und 
konfessionell neutral sei. AIs Redaktor dieses Heftes ha be ich dies 
natürlich zu beherzigen. Trotzdem hat mir der folgende Artikel gefallen. und 
ich wollte ihn Euch nicht vorenthalen. Zum einen. weil die Marke Citroen 
zwei Mal positiv erwahnt wird. zum andern. enthalt der Bericht Ideen. die 
wirklich zum Denken anregen konnen. Vielleicht resultiert die eine oder 
andere schriftliche Reaktion an die Redaktion daraus (kurz: LeserbriefJ. 
Erschienen ist das Elaborat übrigens im Mitteilungsblatt einer der SP nahen 
PTT-Gewerkschaft. 
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Politik, Autologie und Zukunftsaussichten 

Gleich zu Beginn muss ich gestehen, in keiner Partei mehr gewesen zu 
sein, seit ich aufgehõrt habe, Võlkerball zu spielen. Und da wir diesen 
Sport damals auf einer Durchgangsstrasse trieben, muss doch inzwi
schen einige Zeit verstrichen sein. 

Jahrzehnte spãter verspürte ich plõtzlich Lust, mich politisch zu betati
gen. Sich unterzuordnen ist nicht jedermanns Sache, meine schon gar 
nicht. Und so trãumte ich davon, eine eigene Partei zu gründen: Die Kla
vierpartei. Sie sollte dafúr kãmpfen, dass auch in Mietwohnungen bis 
Mittemacht geübt werden darf. Dann stellte ich eines Tages fest, dass 
auch die im untem Stock so ein holzverschaltes Drahtgeflecht traktier
ten, Grund genug, mein Vorhaben zu begraben . 

.M.í;:hr Glück hingegen lachte jenem Gõtterliebling, we1cher auf auf die 
geniale Idee kam, eine Autopartei ins Leben zu rufen. Eine.wahre Stem
stundeder Menschheit muss geschlagen haben, als sich diese elitãre 
Gesellschaft, deren Mitglieder sich vomehmlich mit dem vertrauten 
«Du» anreden und auch mit Kosenamen nicht sparen, wenn sie einander 
jeweils an Strassenkreuzungen, Ausfahrten undsoweiter verkehrstech
niche Ratschlãge erteilen, zu einer politischen Einheit formierte. Und 
nun dürfi Ihr dreimal raten, we1cher Parteiliste aus dem reichhaltigen 
Sortiment meine besondere Aufmerksamkeit gilt. 

na stehen sie alle, schõne brav untereinander, mit Namen, Beruf. .. 
Aber ha1t, da feh1t etwas Wesentliches und zwar genau das, was uns am 
meisten interessiert: Was fúr einen Wagen fáhrt der betreffende Kandi
dat? Ist es ein Spaghetti-Mercedes, ein Lausbuben-Porsche oder ein 
Gustav-Adolf-Traktor, ein Turbo, einer mit Katalysator? Hat er einen 
Wohnwagen im Schlepptau, ein surfbrettverdecktes Schiebedach et 
cetera? Denn, nicht wahr, man hat doch seine persõnlichen Sym- oder 
Antipathien gegenüber gewissen Automarken und Wagentypen. Denk 
nur anjene arrogante BMW-Lichthupe, die dich kürzlich von der Über
holspur verscheuchte, obschon dein eigener Tacho 140 anzeigt, anjenen 
Rowdy-quattro auf dem Klausenpass und an alle die GTI-Amokfahrer, 
an den eingeschlafenen «Amerikaner» vor der Verkehrsampel! Vergiss 
aber auch nicht die liebenswürdige «Zitrone», we1che dir im vergange
nen Winter mit einem Überbrückungskabel aus der Patsche half1 Wie 
gesagt, man hat seine wohlbegründeten Sym- und Antipathien. 

Auch die Farbe des Wagens dürfie eine gewichtige Rolle spielen. Ich 
zum Beispiel kann weisse Autos nicht ausstehen. U nd wenn sie noch gar 
mit einem Spoiler versehen sind! ... Besitzer so1cher Vehikel würde ich 
selbstverstãndlich in hohem Bogen aus der Wãhlerliste hinauspana
schieren. Ebensowenig darf von mir erwartet werden, dass ich als 
«bewusster Europãer» je einem «Japaner» die Stimme geben würde. 
Eher kumuliere ich einen armseligen «Dõõschwoo», sofem ich ganz 
sicher bin, dass es sich nicht um einen weissen oder einen mit Spoiler 
handelt. 

Um den Wáhler noch genauer über die Kandidaten zu orientieren, 
müsste schlussendlich auch die Autonummer angegeben werden. So 
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wird man unter den Kennziffern 1-999 wohl kaum extreme Raser antref
fen, hõchstens mal einen Geisterfahrer oder einen, der das Gaspedal tUr 
die Fussbremse hãlt. 

Ja,ja meine Lieben, im Vertrauen gesprochen: Ich habe dann doch nicht 
tUr die Autopartei gestimmt. Sind denn im Parlament nicht schon mehr 
als genug Leute, die immer überholen wollen? Indessen hoffe ich, der 
Trend zu neuen Parteigründungen werden noch recht lange anhalten, 
auf dass sich unsere politische Vielfalt immer weiter vervielfáltigen 
mõge. Noch gibt es keine Moto-, kein Velo-,ja nicht einmal eine Fuss
gãngerpartei. Und warum sollten wirnach all den guten Erfahrungen mit 
dem Landesring nicht endlich auch einen Wasser- oder gar einen Luft
ring haben? 

Besonders ans Herz gewachsen sind mir unsere Klein- und Kleinst
parteien, und ich kannjeweils einen Ausruf des Entzückens kaum unter-
~rücken, wenn ich beim Durchblãttern auf eme Liste stosse, die nur 
einen~inzigen Namen enthãlt. Da kõnnte doch, man lese und staune, 
irgendwann mal folgendes passieren: Die Partei wird darlk der leeren 
Linien dermassen mit Listenstimmen überschwemmt, dass sie 
Anspruch auf zwei oder noch mehr Sitze hat. Was dann? 

Eines sehe ich voraus: Den Niedergang der Jumboparteien. Es lebe die 
Einmann- bezw. Einefrau-Partei, wo unbelastet von internem Krach und 
faulen Kompromissen, die Persõnlichkeit wie nie zuvor sich frei entfalten 
kann. Und wenn dereinst eine Cãsar Bigler-Partei mit ihrem politischen 
Todfeind Franco Maganotti Listenverbindung eingeht und jeder den 
andern zudem in Kleinschrift auch als Stãnderat empfiehlt, dann brau
chen wir um unsere demokratische Zukunft nicht mehr zu bangen. 

Und Du, liebe Kollegin, lieber Kollege, willst Du's in vier Jahren nicht 
auch mal versuchen? Du bist hübsch, sympathisch, beliebt im Büro und 
hochgeachtet bei der Kundschaft. Stell Dir nur vor: Deine persõnliche 
Wahlliste, blütenweiss, und ganz zu oberst steht, sicherheitshalber 
zweimal, Dein Name. Wenige Worte werden genügen, Deine Fans 
davon abzuhalten, die leergebliebenen Linien, welche Dir allein zugute 
kommen, mit weiteren Namen zu verschandeln. So wirst Du mit Leich
tigkeit einige hundert Listenstimmen ernten, was angesichts der hierzu
lande üblichen Stimmbeteiligung sehr wohl bedeuten kõnnte: Du bist 
gewãhlt! 

Und als erster wird Dir gratulieren 

P.S. Aufgrund der Tatsache, dass vorstehende Elaborat erst nach dem 
oktoberlichen Abstimmungsrummel erscheint, betrachte ich mich vom 
Vorwurf, die diesjãhrigen National- und Stãnderatswahlen beeintlusst zu 
haben, freigesprochen. 



Schmul1Hleeke 

Aus DEM PRAsIDENTEN-ORDNER 

Zu den Aufgaben des Prãsidenten gehõrt nicht nur das Lãstern über zu 
wenig aktive Club-~itglieder, sondern gemãss "Wer macht was im Club" 
auch die - Zitat: "Korrespondenz mit anderen Clubs, mit Citroãn, mit 
der Presse, mit Interessenten". Zitatende. 

Diese Korrespondenz, die umfangreicher ist, als wohl die meisten Mit
glieder ahnen, - pro Jahr füllt sie einen Bundesordner -, macht nicht 
nur Arbeit, sondern hãufig auch Spass. Briefe auf Englisch oder Fran
zõsisoh bereiten mir selten Mühe, sofern·sie nicht von unleserlicher 
Hand geschr~en sind. Auch Italienisch geht noch, vorausgesetzt dass 
ich ein wPr:terbuch zur Verfügung habe, weil ich seit meinem Schulab
gang vieles vergessen habe. Sogar einen spanischen Brief konnte ich 
schon richtig deuten und danach eine Korrespondenz auf Englisch auf
bauen. 
Kommen jedoch Briefe oder Karten wie untenstehendes Beispiel, dann 
bin ich mit meinem "Latein" respektive Polnisch am Ende. In solchen 
Fãllen sende ich ein Clubheft und einen Kleber und glaube, dem unver
standenen Wunsch entsprochen zu haben. 

• CY-E!OjB:z Ü Rlt~-KI OJ Et\ .. 
Zum Glück gibt es aber auch so freundliche Schreiber wie der nebenstehen
de, welcher die Deutsch-uebersetzung zu seinem englischen Brief gleich 
selbst lieferte ••. 

Daniel Eberli 
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cAR.,.LANGSTRECKENPRÜFUNGEN 

Der Citroên-Sechszylinder 
"Ein grosser Frontantriebswagen mit Siebenmeilenstiefeln 

Naehdruek aus der 'Automobil Revue' Nr. 50 vom 24. November 1948 

Der grosse SeehzyIinder Citroen, der zur Zeit wieder in Serie 
hergesteIIt wird. ist kein eigentIieher Naehkriegswagen. Dieses 
Modell wurde sehon 1939 wahrend kurzer Zeit gebaut, immerhin 
genügend Iange, um als überdurehsehnittIieh sehneIIer und fahr
siehere~ Wagen bekannt zu werden. Die Naehkriegsausgabe, die seit 
etwa neún Monaten wieder regeImassig gebaut wird, unterseheidet 
sieh in KIe1nigkeiten vom Vorkriegsmodell des «15/6». Einmal 
wurde die'Verdiehtung etwas reduziert, da ja die Treibstoffe ganz 
besonders in Fran~eieh. aber au eh in den übrigen Landern weniger 
kIopffest sind aIa vor dem Krieg. Die HõehstIeistung hat sieh 
dadur eh nieht stark verringert, doeh arbeitet der Motor etwas 
weieher. Ferner wurde das UntersetzungsverhaItnis des zweiten 
Ganges von 5,6:1 auf 6,07:1 erhõht, wodureh die Bergsteigefahig
keit besonders bei niedrigen Gesehwindigkeiten verbessert und der 
zu grosse Sprung vom 1. zum 2. Gang aueh für aIpine Gebiete 
günstiger gestaItet wurde. AeusserIieh erkennt man die Ietzte 
Serie des 15-6 ferner dureh den Ersatz der PiIote-Rader mit 
breiten versehrankten Stahlspeiehen dureh einfaehe Seheibenrader; 
Citroen hat ferner die frühere HaItung Henry Fords übernommen. 
indem jede Farbkombination geIiefert werden kann. vorausgesetzt. 
dass man einen perlgrauen Wagen und geIbe Rader wahIt. 
Der Ruhm des grossen Citroen wurde dureh die Kombination der 
Iegendaren Fahreigensehaften der «Traetion Avant» mit einem 
günstigen Leistungsgewieht begründet. Die ausführIichen Probe
fahrten der «AR» mit dem Nachkriegs-SechszyIinder sollten nicht 
nur dieses Renommé zahIenmassig untersuchen; vieImehr bestand die 
Absieht, das VerhaIten dieses Fahrzeugs unter aIIen mõgIiehen, 
darunter au eh sehr sehweren Bedingungen besonders genau zu 
erproben. Vor dem Krieg. als die Diskussion um Frontantireb oder 
normale Bauweise besonders heftig wogte. schienen sich viele 
FachIeute darüber einig zu sein, dass der Antrieb der Vorderrader 
besonders bei kIeinen Wagen, moglieherweise noch bei Vertretern 
der MitteIklasse, gute Ergebnisse mit sieh bringe, das s aber 
keine Verbesserung der Fahreigenschaften zu erwarten sei. wenn 
man grosse Wagen mit Frontantrieb ausrüste. Diese Ansieht mag 
theoretisch manehes für sich haben; dennoeh schien die Formel, 
die Citroen mit seinen Fahrzeugen gefunden hatte, so glüekIich. 
dass sie sieh aueh für den grossen Wagen noch eignen sollte. 
Naeh gründIichen~Versuehen auf aIIen mõgIiehen Strassenoberfla
chen und im gesamten Geschwindigkeitsbereich, dessen der grosse 
Citroen fahig ist, Iasst sich folgendes sagen: Die Kombination 
von Fahrkomfort. UnempfindIiehkeit gegenüber der Beschaffung der 
Strassenoberflache sowie Fahrsieherheit bei aIIen Geschwindigkei
ten, die der Citroen 6 bietet. wird nebe n dem kleinen Citroen nur 
von ganz wenigen Fahrzeugen, und dann nur von weit teureren 
erreicht. Gegenüber dem Citroen-Vierzylinder ist eine erheblieh 
grõssere Kraftreserve, besonders bei voller Besetzung, sowie 
weicheres Arbeiten des Motors, festzustellen. Bei ausserster 



Ausnützung der Motorleistung sowie in besonderen Fallen lasst 
sich erkennen, das s der 15-6 in seiner heutigen Form die obere 
Grenze für einen Frontantriebswagen bildet. 
Der grosse Citroen ist, im ganzen gesehen, also ein überdurch
schnittlicher Wagen mit den für die Konstruktion typischen guten 
Eigenschaften. Dieses Gesamturteil sei nachstehend durch Einzel
heiten begründet. 

Ein sanfter StadtwaQan mit hahar BaschleuniQunQ. 

Das erste auffallende Merkmal des Citroen 6 ist sein weicher, 
erschütterungsarmer Motor und sein elastisches Verhalten in der 
Stadt. Zur Zeit gibt es nur wenige europaische Fahrzeuge, die man 
im direkten Gang ebenso langsam fahren kann wie die im allge
meinen elastischeren Amerikaner; der Citroen erreicht dieses 
Ziel. Die Beschleunigung ist im direkten Gang schon von 15 kmlh 
sehr ~raftig und lasst eigentlich bis 120 km/h kaum nach; bei 
tiefen Ges9hwindigkeiten ist sie deshalb so weich, weil die 
Bewegung. d'es Gaspedals sich nicht proportional, sondern etwas 
reduziert auf die Droeselklappe im Vergaser übertragt. Für kurze 
Spurts verwendet man auch in der Stadt den zweiten Gang; der 
erste ist praktisch nur zum Anfahren notig. 
Ein Studium der Zahlentafel zeigt wohl keine Rekordzahl in bezug 
auf das Leistungsgewicht; indessen ist das spezifische Hubvolumen 
mit 2,13 Liter pro Tonne Leergewicht des Wagens reichlich 
bemessen (ca. 15% hoher als beim 11 légere); deshalb das leben
dige Temperament des Wagens auch bei niederen Drehzahlen des 
Jlljotors. Trotz der starken Gewichtskonzentration auf die Vorder
rader kann man bei einem rasanten Start die Antriebsrader im 
ersten Gang auf trockener, ebener Strasse leicht zum Dur'chdrehen 
bringen! An Steigungen bis zu 26% (mehr war nicht aufzutreiben) 
erfolgte der Start noch ohne Schwierigkeiten. 
Der zweite Gang genügt nunmehr insofern für Alpenstrassen und 
Steigungen, als man Kurven auch langsam in dieser Uebersetzung 
nehmen kann und genügend Kraftreserve zum Beschleunigen ohne 
Hinunterschalten in den stark untersetzten ersten Gang hat. Die 
sanfte Arbeitsweise des Motors ist nicht etwa auf eine betracht
liche Reduktion der Leistung zurückzuführen; wie die chronome
trierte mittlere Hochstgeschwindigkeit von 132 km/h zeigt, liegt 
sie nur etwa 7bis 8 km/h unter der entsprechenden Zahl von 1939, 
was durch die reduzierte Kompression erklart wird. Es sei 
bemerkt, das die Firma von einer Hochstgeschwindigkeit von 
130 km/h spricht; nicht nur in dieser Hinsicht, sondern auch in 
anderen Belangen sind die Angaben des Werkes so bescheiden, dass 
sie bei unseren Messungen fast immer verbessert werden konnten. 
Dieser Stand der Dinge ist nicht sehr haufig. Als Reisegeschwin~ 
digkeit auf Autostrassen in Italien kann die Zahl von 120 km/h 
angegeben werden; der Wagen legt unter günstigen Verhaltnissen 
auf solchen Strassen in einer Stunde mehr als 110 km zurück. 

Fortsetzung im nachsten Heft. 
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« AR. )-PROFUNGSBERICHT Nr.11 
NC1chkriegsserie 

CITROEN 15-6 
Hauplkennzahlen 

14,6 Steuer-PS, 77 Brems-PS, 5 Sitze, Verbrauch 14-16 liter auf 100 km, Gewicht fahrbereit 
1390 kg, leistungsgewicht fahrbereit 18,1 kg/PS, Hõchstgeschwindigkeit 132 km/h, Preis der vier

türigen limousine Fr. 12900.- ohne Wust. 

Technische Dalen 
MOTOR: 14,60 Sfeuer-PS. 6 lylinder in Linie, 78xl00 

mm, Hubvolumen 2867 emi, Bremsleistung n PS bei 
380Cl Tlmin, 26.9 PSJLiter (7,1 PS pro Litar und 1000 
Touran), max Drehmomenl 19.8 mkg bei 1500 Tlmin, 
Verdichlung 6,2:1. 

Hãngende Ventile (Kipphebel und Sto8slangen), 
"!bSIt Zylinderbüchsen. 1 Solex-Fallstrom-Vergaser 
30 FFIA p2 mii Beschleunigerpumpe, mech. Benz:in-

~uv'9ô' A~e~'~r:~g D~rtc~~c~;!e~~dgve~fS::~~~ündung 
KRA1=rOBERtRAGUNG: Frontantrieb, Zweiplatten-

g~~~~n!"~p~ã~ge D~~~u~~e~~:.ie2~e undm~. s ~i:~~!~~ 
sierl, Gônge durch tupplungspedal verriegeTt, Vnler
setz:ungsverhãltnisse: 1. Gang 13.3:1,2. Gang 6.07:1-
3. Gang 3.88:1, Rüekwãrtsgang 15,9:1, Sehaltung am 
Armaturenbrett, Aehsantrieb spiralverzahnt. 

fAHRGESTELl: Chassislose Bauweise, selbsttragende 
Karosserie, vorn Einzelrodaufhãngung dureh Dreieek
lenker und Torsionsstãbe, hinten Starraehse, lãngs
lenker und Torsionsstãbe, .4 hydraulisehe Teleskop-

stossdãmpfer, hydr. Loekheed-Fussbremse mii Zwei
zylinderbremsen an den Vorderrãdern. meeh. Hand-

~~ti!~he~ufN~i~~:í!~~~~: ZR~~r:~~~~::~er:SU~\,õ.it outo-
DIMENS10NEN: Rodstand 309 em, Spurweite vorn 

und hinten 149 em, Lãnge .476 em, Breite 176 em, Hõhe 
un"beladen 15.4 em, Bodenfreiheit 20 em. 

GESCHWtNDtGKEITS·DREHZAHLVERHIILTNISSE 
1. Gang 2. Gang 3. Gang Kolben-

Drehzahl/min eo. ea. eo. gesehw. 
km/h kmJh km/h ea. m/see 

1000 9 20 32 33 = l::;~;~ ~:~~u~~j') ~ J~ 1~ 1~ 1 
4500 (kurzfr. Max.) .42 92 15.0 

Drehzohl bei 100 km/h im 3. Gong: 31.40 TimiR. 

FAHRLEISTUNGSDATEN: Spez. Hubvolumen troeken 
\Gewieht siehe unten): 2,13 liter/Tonne, Luftdurehsolz 
21olLW;ff'o~~1~~r/km, spez. Luftdurehsotz 'roeken 

Messergebnisse 
Messungen durch geeichte, teilweise registrierende Spezia1instrumente. 

FAHRZEUG, TREIBSTOFf, PRCfUNG: Serienmãssige BERGSTEIGFXHIGKEIT 
Umousine, Modell 19.48, Chassis-Nr. 68290, Molor-Nr. Belaslung 2 Penonen 
PJ 00285, Ki!ameterstand ZIJ Beginn der Prüfunq 8123, G 30~ b . 20 k Ih 
Treibstoff handelsübliehe Tankstellenbenzine, In der 1. ang: D ei m 

~:~W~~H;~t :~~~e~:,~~!hrb~O:a~a637~i, ;~t''8!;~~t ~: g~:g: l~ v. ~:: :g ~:I~: 1~ ~ ~:: 1~ ~:~ 
~~h::~~:~:. ~e~~;n9~;:ij~~~:I.f:~~~~S:p~~~~~019:8~ HOCHSTGESCHWINDIGKEIT 

GEWICHTSVERTEllUNG, LEISTUNGS~EWICHT ~~:~:I M~~s:~~t Messungen 1~ ~:f~ 
;:;;.!!: ~~ ERREICHBARE GESCHWINDIGKEITEN IN DEN 

Gewiehl :;u~~c-"".·c_o C:·\olCi GANGEN 
kg o( õ ~ l~ 1. Gang 2. Gang 

Troeken 1280 s9J.41 16,6 ~~~i:~m ~~ t:~~ ~ t:~~ 
Fahrbereit, volle Tanks, ete. 1391 57/~ ~8,1 TREIBSTOFFVERBRAUCH 

~~~~:~:i:; ~ ~:~:: !~rs ::1 1~1 ~io J:~ Belaslung 2-3 Personen 
EICHEN 'DES GESCHW1NDIGKEITSMESSERS Durehschnitlsgesehwindigkeil .48 kmJh, orlschoften-

Zâhler km/h 20 30 .40 !O 60 80 100 120 140 144 ~~i~~: ~~'~':i~:~t12~e(it~~UÕÓ0:~. 60-70 km/h, seho-

Wi~~~'o!:::rz~:le~n;~e :!if!~): 7: km 'iã~:;r ~3199913~ lan~~ír~~~~~n!t~~~::~~t~ie"O~e~~/~ f~ij!s~gegF~'i.r~!~~~; 
wirklieh (Mehronzel.ge 1 %o). 1.4} liter/l00 km. 

BESCHLEUNIGUNG Durchsehnittsgesehwindigkeit 78 km/h, beste Dureh-

Belestung 2 Penanen 9~~gMS~~~~i:(s::.~~~rf5~ ~!~:jPJk~: volle Ausnül%ung 
In den Gãngen Durchsehnitlsgeschwindigkeit 60 kmJh, Alpenpãsse 

~·,t?:eneg ~,f::~ Ãu~n~~~~:rd~:Mo~~:t~~f:~$g :b~6,J3~I1&lJ~m. oft volle 20- 50 km/h 
35- 65 km/h 
50- 80 km/h 
65- 95 km/h 
80-110 km/h 
95-125 km/h 

5,6 see 8,0 see 
6J see 8,6 see 

10,2 see 
13,2 see 
25,0 see 

Beim Durehsehalten 
O- 50 km/h 11. und 2. 
O- 80 km/h 1. und 2. 
0-100 kmJh 1., 2. und 
0-120 km/h 1. ... 2. und 

7,0. see 
13,2 see 
22 3 see 
37.5 see 

BREMSVERZOGERUNG 
Maximole Verzôgerung noeh Tapley 

Zwischen 60 und 40 kmJh (nicht his Stillstond), 
Aspholtstrosse: 85 %. 

LENKUNG 
lenkrodumdrehungen von Ansehlog zu Ansehlag: 21,4. 
Wendekreis links und reehts über Karosserie I 

14,2 m, Mitte Vorderrodspur: 13,5 m. 

Angaben für den Unterhall 
INHALT DER TANKS: Benzintonk 70 Liter, Kúhlwosser CL 39 oder Cl9. Kerzeneleklrodenabstand 0,.4--0,.5 mm, 

12 Liter, Molorõl 7 Uler, Gelriebe und Differenlial Absland Unterbreeherkontokt 0,4 mm. 
3,5 Uter, Bremsõl 1 Utar. VERGASER: Solex FolIslram ·30 FFIA P2; Luft~ 

MOTOR: Venlilspiel kal! ~eht lür Grundeinstellung) ~~~~I4s,~~er7~~f-t~fthJ~5Sla~;~~~6:er~úft ~~~rIB:~: 
~~~!a6~ 3~,1;ormõtt.~~p1sf! ~~eh urp, Ã~supe:ftA~e"50 ~~; ZIR 140. . 
UlOTP, •. s. 11° naeh OTP, Zünd-Grundeinstellung 8° vor RXDER: luftdruek vorn 1,3 olú, hinten 1.5 olü, Stun 

.. ~~~he ~~~~) 1 o O±b~' '2N~e~~au~~~te~r15~~~ors;~~(õff;:: 
KERZENI Champion H 10, AC Kl7 ader K9, KLG 1° ± 30', Vorspur O bis 1 mm. 



PNsse Eeho !lur GV 1987 

Auto-Nostalgie in Rapperswil 
Gestem Sonntag gabensich auf denWfauptpkltz in Rapperswil rund 30 Citroé'n-Vete
Tanen aus den Jahren 1934 bisJ257 t'm Stelldichein. Vrele Schau1ustige bewunderten 
de" Hauch der alten Zeit, una mànéh einer schwelgte in Erinnerungen. Die Wagen 
mit der markanten K.arosserie prligten jahr1.ehntelang a~ch das schwekerische Stras
senbild und waren dank ihrer vorzUglichen Strassenlage bei Poliiei und Gangstem 
gleichermossen beliebt. Das Treffen in Rapperswil kam anlIisslich der Generalver
sammlung des Citrotn-Traction-Avant-Clubs (CT4C) zustande. 

(F%s: Kun ScMbi) 
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Rende. Vous CITROEN in Siblingen 

'8. Oktobe.. .987 

Zum Saison-Ausklang hatte Ueli Fiseher von der Citroen-Garage in 
Siblingen am Sehaffhauser Randen eingeladen. Sehon von früheren 
'Rendez-Vous' am selben Ort wusste man, dass es sieher wieder ein 
interessantes Treffen geben würde. Also niehts wie los: Anmeldung 
ausfüllen, «enu wahlen und ab die Post. Da galt es nur noeh zu 
hoffen, das s kein Regen komme (weil ja die Traetion nieht allzu 
dieht ist, und wir nieht unbedingt mit dem Ami zum Treffen 
wollten) und das s es nieht allzu kalt werde, da ja die alten 
Citroens nur über eine indirekte Heizung via Motorraum-Abwarme 
verfügen. 

Bald kam der langersehnte Tag, ein bissehen Hoehnebel noeh, aber 
es verspr~eh troeken zu bleiben. Aueh noeh ein ein klein wenig 
mulmiges Gefühl, da naeh der prasidialen Bastelstunde (siehe aueh 
Berieht an anderer Stelle dieses Heftlis) am Vortag die 
Zündeinstellung nieht mehr ganz auf der Hohe sehien (Ieh moehte 
Daniel E. aber gleieh entsehuldigen: wann trifft man sehon eine 
elektronisehe Zündung in einer Traetion, das ist fast noeh 
sehlimmer als VW-Blinker) . Die Zündung wurde noehmals 
naehgestellt, und im Eiltempo gings über das Osterfingertal ins 
Sehaffhausisehe. Dieses TaI ist allen einmal zu empfehlen: Sehone 
Gegend und eine Strasse wie gesehaffen für die Traetion: 
gesehwungen, nieht allzu eng; eben so riehtig sehooon. Zu finden, 
wenn man von Eglisau her kommend in Jestetten (ist ja aueh sonst 
bekannt) links abzweigt. So gegen 10 Uhr trafen wir in Siblingen 
ein, wollten mogliehst sehnell bei Monika einen Kaffee trinken, 
mussten aber erst einmal die vielen alten Bekannten begrüssen und 
natürlieh die Autos begutaehten und über die nieht originalen 
Teile lastern. Viele Deux-Chevaux und Kurvenlampen DSen gab es zu 
bewundern, dazu noeh 2 H-Wagen, je 1 SM, 5 HP (1922), GS und 
Traetion. Zur Ehrenrettung der Traetionisten: spater kam no eh 
eine hinzu und versehiedene Teilnehmer haben noeh eine (oder 
sogar mehrere) in der Garage. 

Bald lud uns Ueli zu einer Suehfahrt anhand des Tagestachos und 
einer Karte, auf der die Streeken so lang waren, aber der Weg so 
kurz (grosser Massstab). Am ersten Posten sollte ein 2CV und 
mehrere Entlein gezeiehnet werden. Am naehsten Ort hatte man 
versehiedene knifflige Fragen zu beantworten: Der Name einer 
Kirehe (der Veranstalter war so sehlau die Karte an der Stelle 
abzudeeken), das Geburtsdatum von André Citroen (ich weiss jetzt, 
dass es der 5. Februar 1878 ist), wann der 2 CV das erste Mal auf 
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dem Reissbrett erschien (1936). mit was für einem Citroen Marc 
Surer ein Rennen bestritt. (CX) und welcher Citroen 1970 in Genf 
vorgestellt wurde (es war eben nicht der GS. aber ein 'S' kommt 
auch darin vor und ein 'M'). Na ja. so kann man auch Punkte 
verlieren. Eine andere Variante war die Zeitfahrt: für eine 
Strecke von 1.5 km hatte man sage und schreibe 4 Minuten Zeit. 
Ieh wusste gar nieht, das s man auch zu langsam sein kann. aber 
wenn man den richtigen Weg nieht ........ dann fahrt aueh eine SM 
sehr schnell. 

Am Ziel gab es dann einen 
Teinehmer wieder aufwarmte. 
Pferdewagen (deux ehevaux. 
Wilehiogen besiehtigen. oder 
Gegend maehtn. 

super ' Puure-Zmi t tag', der a 11 e 
Spater konnte man no eh auf dem 

Traetion Avantl die Rebberge um 
einen Spaziergang dureh die sehõne 

Zurüek i~ Gáragen-Kaffee die Preisverleihung. Vor allem aufgrund 
der Zeitdifferenzen auf den letzten 1.5 km war die 
Punktedífferenz zwischen erstem und letztem weit über 100. 

Bald kam die, Zeit der Heimkehr. 
gelungenen Saison-Ausklang. wir 
wieder. 

Besten Dank Ueli, 
sehen uns sicher im 

für den 
Frühjahr 
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HSI DIE HOHE SCHULE 

DER IMPROVISATION 

Unsere Tractions sind im A11gemeinen recht zuver1ãssige Fahrzeuge, obwoh1 
jede ihre Jãhrchen und Ki10meter auf dem Bucke1 hat. Hin und wieder kommt 
es jedoch vor, dass sie uns im Stich 1assen. Meistens -hande1t es sich um 
k1einere Defekte, die am Strassenrand behoben werden kõnnen. Nicht se1ten 
sind es Stõrungen in der e1ektrischen An1age, die mit wenigen Handgriffen 
behoben werden kõnnen. Hãufig kõnnen auch andere pannen mit etwas Fantasie 
und ungewõhn1ichen Hi1fsmitte1n soweit behoben werden, dass man mit dem 
Auto b~ nach Hause fahren kann. 
Ich mõchte i~ den kommenden Nummern in 10ser Fo1ge einige Müsterchen sol
cher pannén und ihrer Behebung erzãh1en, in der Hoffnung, andere Tractio
nisten mãgen es mir gleichtun und ebenfa11s ihre Berichte schreiben, wie 
es vor Jahren jemand mit einem gerissenen Kupp1ungssei1 getan hat. 
Iah mõahte jedoah ausdrüak~iah davor warnen, so~ahe provisorisahe Behe~fe 
a~s Reparaturan~eitungen zu betraahten. A~~ diesen Gesahiahten ist gemein
sam, dass zu Hause oder beim Garagisten die Arbeiten ordentUah und korrekt 
er~edigt werden mussten. 

DIE GESCHICHTE MIT DEM GARTENSCHLAUCH 

Sie ereignete sich im Frühjahr 1984, a1s wir, das heisst: Rõbi~Six, Wa1ti 
Rey, Michae1 Moser und ich (je zu zweit oder a11eine) betractiont Richtung 
Paris pi1gerten, um am 50enaire tei1zunehmen. 
Irgendwo, kurz nach dem "Tunne1", auf einer jener typisch franzõsischen, 
end10s geraden Strasse, fuhr Michae1 mit seinem frisch revidierten weinro
ten Légere zuvorderst in unserem k1einen Konvoi. P1õtz1ich erschien eine 
Dampfwo1ke unter seiner Haube, und die nachfo1genden Tractions, a11e sau
ber gewaschen, wurden geduscht mit einem Sprühregen von Küh1erwasser und 
Frostschutz. 
Nachdem die Gruppe angeha1ten hatte, verschwanden vier Kõpfe unter einer 
Légere-Haube. Für einma1 war es kein Prob1em, die Ursache der Stõrung zu 
1okalisieren: Michae1 hatte im oberen Küh1ersch1auch einen Thermostaten 
eingebaut. Da dieser mit einem Heizungsansch1uss versehen war, Michae1s 
Traction jedoch ohne Heizung war, hatte er den Ansch1uss mit einer Kappe 
versch1ossen. Eben diese Kappe hatte das Weite gesucht, und damit ein an
gemessener Tei1 des Küh1erwassers (wovon ein grosser Tei1, wie oben er
wãhnt, auf unseren frisch gewaschenen Autos wieder zu finden war). 
An.sich keine sch1imme Sache, nur: wo war die Kappe geb1ieben? Wir schick
ten die anwesenden Freundinnen auf die Suche 500m zurück, wãhrend wir den 
Motorraum absuchten. - Nicht ganz ohne Erfo1g: Die Befestigungsk1emme fan
den wir tatsãch1ich im Motorraum 1iegen, der Decke1 jedoch war weg. 
Guter Rat war teuer. Ich durchwüh1te meine vergamme1te Aerztetasche, und 
fõrderte sch1ussend1ich ein Stück a1ten Gartensch1auchs zutage. Innendurch
messer des Sch1auches und Aussendurchmesser des Heizungsansch1usses waren 
identisch. So schnitten wir ein ca. 15cm 1anges Stück davon ab, befestigten 
es mit der Briede, knickten es ab undumwicke1ten es mit Draht und Iso1ier
bando Aus der gleichen Tasche zog ich eine 1eere Konservendose, die wir 
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dazu benutzen, aus dem nahen Bãchlein (wie rücksichtsvoll von Michaels Traction, 
gerade an dieser Stelle den Dienst zu quittieren!l Wasser zu holen, um den Küh
ler aufzufüllen und die Scheiben der anderen Tractions zu waschen. 
Eine Viertelstunde nach dem Erscheinen der Dampfwolke waren wir wieder unterwegs. 
Die Behelfsreparatur erwies sich als zuverlãssig und problemlos. 
Fazit: Selbst die unm5g1ichsten Dinge aus der Werkzeugtasche kõnnen bei einer 
Panne dienlich sein. 

Daniel Eberli 

BONNES NOUVELLES von den Strassenvekehrsamtern 
für alle Fahrer einer KoFFERLI-TRACTION 

Wirklich eine gute Nachricht (für einmal) für die Kofferlifahrer 
von Seiten der Strassenverkehrsamter: vom Jahre 1988 an werden 
wieder lange Nummernschilder ausgegeben. In einigen Kantonen war 
das schon heute moglich (AG, soviel ich weiss). Fragt mal bei 
Eurem Strassenverkehramt an, damit alle Kofferl imodel le mit 
stilgerechtem Nummernschild herumfahren konnen. Sicher kostet der 
Spass etwas, aber beim Hobby darf man ja nicht Rappenspalter 
sein. 

AMI 
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Die Geschichte mit der Luftklappe 

Bevor ich mich mit meinem Bericht an Euch wende, ein kurzer Steckbrief von meiner 
Traction und mir: 

Auto 

Name: 
Typ: 
Fahrgestell-Nr.: 
Jahrgang: 
Anschaft'ungsjahr: 
Wiederinb~triebsetzung: 
Lieferant: 
Früherer Zustjlnd! 

Heutiger Zustand: 
Farbe: 
Kennzeichen: 

Besitzer 

Name: 
Beruf: 
Wohnort: 
Zivilstand: 
Alter: 
Kinder: 
Wichtigste Hobbies : 

La Cocotte1) 

Citroên B 11 (Kõft'erli) 
261772 
1953 
1979 
1986 
Ch. Schelb1i, Amriswil 
desolat 
(vergleichbar mit Markus' Nadine, s. CTAC-Mitteilungen 2/87) 
beneidenswert 
schwarz 
SG49289 

Christian Hügli 
Techn. Kaufmann 
AbtwilSG 
verheiratet 
41 Jahre 
2 Buben 
Traction Avant und Pfeiferauchen (selten beides gleichzeitig) 

A1s ich meine Traction "La Cocotte" vor Jahresfrist end1ich zur Inspektion anmelden konnte, 
hatte ich eigentlich noch andere SOrgen, als jene mit der Lu.ftklappe, obwohl bei der ersten 
gründlichen Reinigung nach fast 7 Jahren Werkstattstaub das Wasser nur so ins Innere des 
Wagens tropfte. SO hofRe ich für die Fahrt zur Inspektion nach Oberbüren erst mal auf sonni
ges Wetter, was dann tatsachlichder Fall war. Nun, ich hatteja den Wagen für's schõne Wet
ter angeschafft, wenigstens nach Meinung meiner Frau. Aber wie oft kommt es in unserer Ge· 
gend schon vor, dass man am Morgen bei schõnem Wetter wegfàhrt, und am Abend bei eben
solchem heimkommt? Bisher hatten wir aber meistens Glück, ausser: s. unten! Wirklich nur 
die Wagenwasche bereitete einige Probleme, die ich aber vorerst mit saugfàhigem Papier und 
Zeitungen - sorgfàltig auf dem Wagenboden ausgelegt - einigermassen bewaltigenkonnte. 

l) Ein weiterer in Frankreich gebrauchlicher Kosename für unsere Traction, 
wõrtliche Übersetzung: Der DampfKochtopf. 



Eigentlich war es ungewiss, wo das Wasser genau eintrat. Es konnte immerhin auch an der 
ungenügenden Abdichtung der Frontscheibe liegen. Ein ausgewechselter Dichtungsgummi 
brachte aber keinen Erfolg. Irgendwie konzentrierte ich mich dann doch auf die Luftklappe 
und Umgebung und wechselte als erstes den zugehõrigen Gummi aus. Eine daraufhin zusãtz· 
lich applizierte Schnuderfuge (von Fachleuten auch als Si1iconfuge bezeichnet), brachte offen
sichtlich immer noch nicht genügend Erfolg, obwohl mit einem halben Liter Wasser getestet 
und, als zwar nicht einwandfrei, aber doch eindeutige Verbesserung befunden. Eine Fahrt bei 
Dunkelheit und in strõhmendem Regen von Winterthur Richtung St. Gallen heimwãrts (auf 
dem Hinweg schien natürlich noch die Sonne), brachte es an den Tag: Es tropfte ununterbro
chen unter dem Armaturenbrett hervor in meine Schuhe, welche mit besagtem saugfãhigen 
Papier und Zeitungen abgedeckt werden mussten. Damit nicht genugl Der durch denRegen 
ãusserst strapazierte linke Scheibenwischer quittierte unvermittelt seinen Dienst und flog 
davon. In Wirklichkeit lag er aber noch vor der Windschutzscheibe auf der Kühlerhaube, so
dasa ich in:Lichte vorbeifahrender Autos eine notdürftige Reparatur vornehmen konnte. Den 
Motor des Scheib~nwischers getraute ich mich daraufhin nicht mehr drehen zu lassen. Glück
licherweise k~nn der Scheibenwischer ja gut von Hand betãtigt werden. 

Für den altbewãhrten Tractionisten, zu dem ich mich wohlgemerkt (noch) nicht zãhle sicher 
nichts Ungewõhnliches, für mich als Neuling aber doch etwas Erzãhlenswertes, ist die durch 
oben beschriebene Umstãnde entstandene Stress-Situation des "geplagten" Fahrers beim 
Herannahen an eine Kreuzung mit Herunterschalten und zusãtzlicher Richtungsãnderung: 
Scheibenwischer betãtigen - Gas wegnehmen - Kupplungspedal drücken - Zeitung wieder 
über die Schuhe legen (denn es tropft unaufhõrlich) - Senflõffel (sprich Schalthebel) in Mit
telstellung bringen - Blinker stellen - Scheibenwischer betãtigen - Kupplungspedalloslassen -
Zwischengas geben - Zeitung wieder über die Schuhe legen - Scheibenwischer betãtigen - mit . 
Handrücken angelaufene Scheibe abwischen - Kupplungspedal drücken - Zeitung wieder über 
die Schuhe legen - Scheibenwischer betãtigen - Gang einlegen - Kupplungspedalloslassen -
Zeitung über die Schuhe legen - Gas geben - angelaufene Scheibe mit Handrücken abwischen
Scheibenwischer betãtigen usw. Dies hat alles gleichzeitig zu erfolgen, ist ja kIar. 

Ohne weitere Zwischenfálle gelangte ich wohlbehalten zu Hause an. Ich wusste nun endlich, 
was man unter einer echten Nostalgiefahrt versteht und machte mich für die bevorstehende 
Ferienreise in die Westschweiz also auf einiges gefasst. 

Eines jedenfalls war sicher: Es musste etwas geschehen! Durch intensives Waschen des 
Wagens mit teilweise abgeklebter Luftklappe kam es an den Tag: Es tropfte nicht mehr in 
den Innenraum! Der Fehler war also gefunden! Franzosen, welche ich wãhrend dieser Zeit 
zufállig im Geschãft zu betreuen hatte, bestãtigten, dass dies so sei "avec la Cocotte": Wenn es 
tropft, ist es immer die Luftklappe! Dass dies aber nicht so sein muss, konnte ich durch An
bringen eines fingerdicken Moosgummis beweisen und zwar nicht nur mit einem halben Liter 
Wasser oder einer Wagenwãsche, sondem mit einer zehnstfrndigen Fahrt in Dauerregen mit 
Kind und Kegel über den Stoss hinunter ins Rheintal und hinaufnach Chur, weiter nach Di
sentis und über den Oberalppass nach Andermatt, über den Furkapass ins Wallis bis nach 
Fiesch und dann sogar noch hinauf ins Binntal nach Binn! Natürlich hatte ich vorher auch 
den Scheibenwischer fachmãnnisch repariert. 

Diese Fahrt anjenem Katastrophen- und Regenwochenende vom 18119. Ju1i 1987 (hinter mir 
wurde unter anderem auch der Oberalppass geschlossen) hatte einen gt-wichtigen Vorteil: Ich 
musste den Scheibenwischer nur einmal einschalten und hatte dadurch mehr Zeit, die ange
laufene Scheibe mit dem Handrücken abzuwischen. Die Zeitung brauchte ich nicht mehr um 
die Schuhe vor eindringenden Tropfen zu schützen, sondem bestenfalls noch um den Wetter
bericht für die kommenden Ferientage am Genfersee zu studieren ... .! 
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CITROEN - TRACTION - AVANT - CLUB - MITGLIEDERWESEN 
====================================================================================:: 

Christian Bolliger Postfach 62 8832 Wollerau 

MUTATIONSKARTE 

NAME: • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• VORNAME: ••••••••••••.•••••••••• 

STRASSE: •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• PLZ: ••••••••••• 

ORT: • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• TEL.: ••••• I .......... . 

FAHRZEUGTYP: •••••••••••••••••••• JAHRGANG: ••••• FARBE: ••••••••• 

KONTROLLSCHILD: •.•••••••••••• EINGELOEST/FAHRBAR: JA O NEIN O 

~ 

BESONDERHEITEN: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

BEMERKUNGEN I WUENSCHE: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

GUELTIG AB:............ ORT/DATUM: ••••••••••••••••••••••••••••• 

***************************************************************************** 

MITGLIEDER-WERBUNG 

***************************************************************************** 

Untenstehend haben wir werbetalons vorbereitet, die ausgesehnitten, fotokopiert 
ete, und mõgliehen interessenten des CTAC zur anmeldung gegeben, bzw. unter 
den seheibenwiseher geklemmt werden kõnnen. 

CITROtN. TRACTION . AVANT· CLUB .na:. 
Postfaeh 1066, CH-8058 Zürieh-flughafen 11-
Te!. 052 - 43 25 17 ••• 

Ieh interessiere mieh für eine mitgliedsehaft bei m CTAC. Bitte senden sie mir 
diesbezügliehe unterlagen. 

Name ...................................................... Vorname ................................•.... 

Adresse ........•..............................................................................•.................. 

Tel. p ............................... G Ich besitze einen Trae-

tion: J a ... Nein ... Typ Baujahr ......... farbe ......................... . 

Chassisno. ...................... Besonderhei ten ...................................................... . 



Herrn 
Koch Hans Georg 
Steinlerweg 15 

4402 Frenkendorf 

AZ. 
4552 Derendingen 

dressãnderung melden an: 

TAC, Postfach 1066 
. H -8058 Zürich 




